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Sachverständige
fur LogistikProfessor Dr.-lng.Wolf-Michael Scheid"
Man sollte meinen, logistiker sei-
en sachverständig genug, um ihre
Ziele sachgerecht und erfolgreich
zu verfolgen. Für das Tagesge-
schäft mag das ebenso wie für Vi-
sionen gelten. Wenn aus Visionen
iedoch Realität werden soll, ist
häufig zunächst der Sachverstand
Anderer gefragt - noch nicht der
.,Sachverständige'. Der tritt erst in
Erscheinung, wenn die Ergebnisse
nachträgliche Korrekturen verlan-
gen. Das kann teuer werden und
bietet durchaus nicht immer eine
Garantie für das in Aussicht ge-
stellte Ergebnis.
sprünglich enrrartet marktgerechte
Bearbeitungszeiten liegen deutlich
niedriger. Wird jetzt bezweifelg ob das
ursprünglich Angestrebte tatsächlich
realisiert wurde, dann entstehen recht
komplexe Fragestel lungen.
Stimmte die IST-Analyse? Beriiöksich-
tigte die SOLl-Konzeption wirklich die
Vorgaben und Randbedingungen des
ZlEL-Programms? Hätte man die ab-
weichende Entwicklung nicht schon
im Planungszustand erkennen und
berücksichtigen müssen? Wären nicht
entsprechende Szenarien (etwa für
best and worst cases) zu entwickeln
und zu berücksichtigen gewesen? lst
teilweise oder ganz falsch geplant
worden? Liegt ein ökonomisch nicht
befriedigendes Ergebnis vor? Sind
lechnisch" vorgegebene oder erwar-
tete Werte (Durchlaufzeiten, Durch-
satzgrößen, Pickleistungen o.ä.) nicht
erreicht worden? Es lassen sich viele
einzelne Belange in dieser Art formu-
lieren.Aber letztlich münden sie alle in
eine Frage: Wer trägt die Verantwor-
tung? Wer kommt für ökonomische
Misserfolge auf?
Wird das Ziel schließlich doch noch er-
reicht vergisst man das Unangenehme
der Vergangenheit und sieht vorrangig
das Positive des Projekts.
So weit der Normalfall. Doch welche
Vorgehensweise i t sinnvoll, wenn das
Projekt zu scheitern droht wenn recht-
liche Auseinandersetzungen unver-
meidlich scheinen?
Die nachstehenden Hinweise können
zwar nicht den individuellen Einzelfall
klären oder das Gespräch mit einem
Anwalt des Vertrauens ersetzen, aber
sie bieten eine Orientierungshilfe.
Drohende rechtliche
Auseinandersetzung
Natürlich sollte eine Partei eine ande-
re, in Vertragsdingen eventuell uner-
fahrene Partei nicht durch ungewöhn-
liche oder bewusst einseitige Vertrags-
klauseln benachteiligen. Das wäre ein
Verstoß gegen den Grundsatz von Treu
und Glauben.
International ist es bei umfangreichen
Vertragswerken üblich, Schiedsge-
richte zu vereinbaren.Vor der auch an
Stelle üblicher Gerichte wird es im
Streitfal I angerufen,sol lten denn Diffe-
renzen nicht gütlich beizulegen sein.
Denkbar wäre es. in absehbarer Zeit
auf Logistik-Probleme spezialisierte
Schiedsgerichte einzurichten und de-
ren mögliche Anrufung vertraglich vor-
zusehen.
Eine Vorstufe könnte die Einschaltung
eines Mediators ein. Hier handelt es
sich um den Versuch einer gütlichen Ei-
nigung durch Einschaltung eines neu-
tralen Dritten, der bestrebt ist, die In-
teressenlage der Parteien zu klären
und einen Ausgleich zwischen ihnen
herbeizuführen.
Es erscheint durchaus innvoll, solche
Möglichkeiten einer Auseinanderset-
zung vor Zivilgerichten zumindest vor-
zuschalten. Es wird dann Zeit gespart,
und damit womöglich auch Geld.
Vertragserf üllung oder
Gewährleistung
Normalerweise besteht ein Anspruch
auf mängelfreie Herstellung eines Ge-
werks. In den Vefträgen wird üblicher-
weise eine formelle Abnahme verein-
bart. Mit der Abnahme wird die Erfül-
lung des Vertrages festgestellt. Die Ge-
fahr für Verlust oder zufälligen Unter-
gang des Vertragsgegenstandes geht
auf den Erwerber über. Die Gewähr-
leistung beginnt.
Sind Mängel vor der Abnahme vorhän'
den, so besteht bis zur Beseitigung die-
ser Mängel ein Leistungsveruueige-
rungsrecht durch den Erwerber. Bei le-
diglich geringfügigen Mängeln kann
weder die Abnahme noch die fällige
Zahlung (allerdings mit,,angemesse-
ner" Mi nderung) verweigert werden.
Diese Minderung bezieht sich entwe-
der auf die letztlich erfolgende Hin-
nahme einer Abnahme mit beispiels-
weise geringfügigen optischen Män-
geln, oder es erfolgt ein Einbehalt, um
Druck auf den Vertragspartner zur Be-
seitigung der Mängel auszuüben.
Dieses aus der Rechtsprechung er-
wachsende Zurückbeha ltungsrecht er-
laubt es, Beträge in Höhe eines Mehr-
fachen der erwarteten Mängel beseiti-
gungskosten einzubehalten.
Es ist vorab festzustellen, dass die
Überprüfung, ob und wie die Zielset-
zungen erreicht wurden, letztlich erst
nach der Realisierung erfolgen kann.
Da im Regelfall weitreichende Pla-
nungshorizonte damit verknüpft sind,
dauert es manchmal Jahre bis zur
,,Stunde der Wahrheit". In dieser Zeit
können sich die Randbedingungen we-
sentlich verändert haben: Kunden- und
Auftragsstruktur sind anders als ur-
,J*1# Losistik
lm Extrem muss auf die Mängelbesei-
tigung vor Abnahme, d.h. auf Erfüllung
des Vertrages, geklagt werden.
Mängel, die erst nach der Abnahme
auftreten oder erkannt werden,sind im
Rahmen der Gewährleistung zu be-
handeln.
Erkennen der Mängel
Es ist nicht allein Sache des Erwerbers,
Mängel zu erkennen. Vielmehr muss
sein Vertragspartner vor der Abnahme
seine eigenen Leistungen (und auch
die seiner Sub-Unternehmer) überprü-
fen und für den En,rerber die Vorats-
setzungen schaffen, dass dieser oder
seine Beauftragten erforderliche Ab-
nahmeprüfungen durchführen kön-
nen.
Sind Mängel erkannt und werden dem
Auftraggeber jedoch verschwiegen,
handeltes ich in der Regel um denTat-
bestand der arglistigen Täuschung.
Auch das Verschweigen von Mängeln
durch Sub-Unternehmer hat der
Haupt-Auft ragnehmer zu vertreten.
Damit wird deutlich, dass sowohl für
die Frage der Erfüllung eines Vertrages
als auch für Ansprüche aus Gewähr-
leistung entscheidend ist, ob Mängel
vorliegen bzw. neu aufgetreten sind
und ob diese Mängel nicht vernach-
lässigbar gering erscheinen.
lm Rechtsstreit ist das Vorhandensein
der Mängel zu beweisen. Problema-
tisch kann dies in der Erfüllungsphase
sein, wenn durch Folgearbeiten er-
kannte Mängel verdeckt werden oder
die fehlerhafte Stelle nicht mehr zu-
gänglich sein sollte. Der Mangel musi
ja nicht nur den Beteiligten bekannt
sein, sondern vielmehr - für den Fall,
dass etwa der Auftragnehmer die Exis-
tenz des Mangels bestreiten sollte -
bewiesen werden! Zum Rechtsstreit
dürfte es ja kaum kommen, wenn sich
die Partner über die Existenz eines
Mangels und die Notwendigkeit zu
dessen Beseitigung einig sind.
Abgesehen von der Vorlage von Ver-
tragsunterlagen bei Gericht kann es
hilfreich sein. etwa Schriftwechsel mit
den Mängelanzeigen, Fotos der Män-
gel oder auch ein Privatgutachten als
Teil des Antrages auf ein selbständiges
Beweisverfa h ren vorzu legen.
Diese Fragen werden sich mit den
Mängeln, d.h. dem durch den Sachver-
ständigen vorgefundenen Zustand,
den vermuteten Ursachen, zur Mängel-
beseitigung zu treffenden Maßnah-
men und dem damit verbundenen
Mängel beseitigungsaufwand, d.h. den
Kosten, befassen. Das Gericht ist im Re-
gelfall wenig sachkundig und wird die
Angelegenheit vorrangig formal prü-
fen. Daher ist es wichtig, die Fragestel-
lungen eindeutig und präzise zu for-
mul ieren.
Das Gericht wird dann einen Sachver-
ständigen, inder Regel einen von einer
Industrie- und Handelskammer (lHK)
öffentlich bestellten und vereidigten
Sachverstä nd igen, bea uftra gen.
Der Sachverständige l gt den Parteien
und dem Gericht einen Bericht mit sei-
nen Erkenntnissen, d.h. den Antworten
zu den im Beweisbeschluss gestellten
Fragen, vor. Sowohl Antragsteller als
auch Antragsgegner können eine
mündliche Anhörung des Sachverstän-
digen zu seinem Bericht beantragen.
lst dies der Fall, endet das Verfahren
erst mit dieser Anhörung.
Häufig reicht die Androhung eines
beide Parteien des Rechtsstreits dies
beantragen.
Wie schon erwähnt, handelt es sich um
einen (in der Regel durch eine IHK) öf-
fentlich bestellten und vereidigten
Sachverständigen. Als Voraussetzung
für seine Bestellung hat er nachzuwei-
sen, dass er über überdurchschnittli-
che Fachkenntnisse auf seinem Gebiet
verfügt. Dies setzt nicht nur eine theo- ,
retische und praktische fachspezifi-
sche Ausbildung voraus, sondern auch
mehrjährige Erfahrung. Er muss per-
sönlich geeignet sein. Er muss in der
Lage sein, seinen Sachverständigenbe-
richt (Gutachten) so aufzubauen, dass
er in wesentlichen Teilen auch von
Nichtfachleuten achvollzogen wer-
den kann (und natürlich durch Fach-
leute überprüf bar ist).
Das Gutachten ist unoarteiisch zu er-
statten. Der Sachverständige muss da-
her objektiv sein. Er muss sich ständig
fortbilden und damit die Gewähr bie- :
ten, dass er die für sein Gebiet ein-
schlägigen Erfahrungssätze, Metho-
den und Lehrmeinungen kennt.
Nimmt man die vorstehenden Hinwei-
se unabhängig von der Frage der öf-
fentlichen Bestellung und Vereidigung
zur Kenntnis, so wird deutlich, dass
auch Universitäts- und Hochschulan-
gehörige als Sachverständige in Be-
tracht kommen. Dies wird auch so prak-
tiziert.
Es kann zweckmäßig sein, etwa dem
Antrag auf ein selbständiges Beweis-
verfahren einen bereits vorliegenden
Sachverständigenbericht beizufügen.
Ahnliches gilt für eine Klageerhebung.
Auch dann. wenn das Gutachten des
gerichtlich bestellten Sachverständi-
gen Anlass dazu gibt einzelne Ge-
sichtspunkte stärker hervorzuheben
oder auch überhauot erstmals zu wür-
digen, empfiehlt es sich, hierzu als Par-
tei einen eigenen Sachverständigen zu
beauftragen. Beispielsweise kann der
Beweisbeschluss des Gerlchts, d.h. die
darin enthaltene Aufgabenstellung an
den gerichtl ichen Sachverständigen,
ungeschickt formuliert gewesen sein,
ohne dass dies den Parteien zunächst
auffiel. Ein Rechtsanwalt ist ebensowe-
nig ein Sachverständiger für Logistik
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selbständigen Beweisverfahrens Privatgutachter
schon aus, um verhärtete Fronten auf-
zubrechen und den Vertragspartner
zur Mängelbeseitigung zu bewegen.
Das Verfahren selbst ist im Vergleich zu
einem Zivilprozess chnell eingeleitet
wenn auch dasTätigwerden des beauf-
tragten Sachverständigen Geduld er-
fordert und es durchaus möglich ist
dass Beweise verloren gehen. Sollte
sich eine Klage anschließen,würde das
Gericht in der Regel auf den bereits
vorliegenden Sachverständigenbe-
richt zurückgreifen.
Beweissicherung Gerichtsgutachter
Besteht die Gefahr. dass Beweise un-
tergehen bzw. Mängel nicht mehr in
Augenschein genommen werden kön-
nen, bietet sich ein selbständiges Be-
weisverfahren an. Es wird bei Gericht
beantragt, durch einen Sachverständi-
gen über die Mängel Beweis zu erhe-
Den.
Wenn dem Gericht die eigene Sach-
kunde fehlt, um relevante Sachverhal-
te festzustellen und zu bewerten,wird
es einen Sachverständigen beauftra-
gen. Verfügt das Gericht über die aus
seiner Sicht erforderliche Sachkunde.
kann es von einer solchen Beauftra-
gung absehen, selbst wenn eine oder
wie ein Richter.
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Die Bedeutung eines Privatgutachtens
sollte nicht unterschätzt werden. Die
Ladung des Privatgutachters a l ,,sach-
verständiger Zeuge" kann nicht abge-
lehnt werden. Mit seinem Gutachten,
sofern es vorgelegt wird, hat sich das
Gericht ebenso sorgfä ltig auseinander
zu setzen. als handele es sich um die
Stellungnahme eines von ihm selbst
beauftragten Sachverständ i gen.
Ein zunächst ungünstig erscheinendes
Gutachten des gerichtlich beauftrag-
ten Sachverständigen kann so durch-
aus durch Einführung weiterer Ge-
sichtspunkte oder Diskussion be-
stimmter Aspekte
relativiert werden.
dieses Gutachtens
' ' -
Die Auswahl des Sachverständigen
Gibt es denn überhaupt den Sachver-
ständigen für Logistik? Bei den Indus-
trie- und Handelskammern werden
schätzungsweise mehr als 13 000 öf-
fentlich bestellte und vereinigte Sach-
verständige geführt. Ganze 6 bezeich-
nen sich als Sachverständige für Lo-
gistik (Stand: Oktober 2001). Eine ge-
nauere Sicht auf diese Gruppe zeigt,
dass es sich um Fachleute für EDV und
Organisation (in einem Fall für Abfall)
handelt.
Dementsprechend genügt es nicht die
Industrie- und Handelskammer anzu-
sprechen und zu fragen, wer ein Lo-
gistik-Gutachten im Raum X erstellen
könnte. Vielmehr muss man sich mit
der Frage auseinandersetzen, welches
Fachgebiet denn vorrangig efragt ist.
Logistik als Fach ist interdisziplinär an-
gelegt. Es treffen sich Wirtschaftswis-
senschaft en, Verkehrswissenschaften,
Maschinenbau, Steuerungstechnik, In-
formatik etc. Diese Aufzählung ist so-
gar noch unvol lständig.
Entsprechend den IHK-geführten
Sachgebieten bietet es sich etwa an,
nach Sachverständigen aus den Berei-
chen Förderanlagen, Fördertechnilg
Transport, EDV, Lageranlagen, Maschi-
nenbau, Automatisierungstechni(
Spedition und Verpackungstechnik zu
fragen. lm Einzelfall ist dann genau das
Sachgebiet der unter diesen Rubriken
geführten Fachleute zu prüfen.So dürf-
ten etwa von den bundesweit knapp
180 Sachverständigen für Maschinen-
bau und -schäden nurein knappesVier-
tel in Betracht kommen, wenn es um
die Untersuchung und Beurteilung
komplexer Systeme geht. Die rund 60
Sachverständigen für Spedition,Trans:
port und Lagerei befassen sich ganz
überwiegend nur mit Transportschä-
den und nicht mit Logistik-Systemen.
Einen Sachverständigen für Waren-
wirtschaftssysteme sucht man verge-
bens.
Dabei dürften schwierige Fälle gerade
aus einem mangelbehafteten Zusam-
mensoiel von Informations- und Kom-
munikationstechnik mitMechanik und
Steuerung innerhalb logistischer Sys-
teme herrühren. Ein weites Feld für die
künftige Berufung von Sachverständi-
gen. Eine nicht leichte Aufgabe, den
richtigen Fachmann zu finden. I
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